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JIHes $cbon dagewesen; nicim neues

unter der Sonne,

Seim ©urctjftöbern alter SMenöer fielen
bem Äalenberfc£)reiöer einige Keine 2lrtifel in bie

|jänbe, roelche obigen 2luêfptuch ^eröorriefen.
Qa, atleg fcljon bagetoefen! 9Kan fpricl)t öon

Unerhörtem, nie ®agetoefenem urtb ift ftarr,
menn auê alten ®ofumenten herüorgeht, bafe
eg in alten ßeiten, natürlidf im 23erl)ö(tm§ ber
bermaligen ©rrungenfchaften unb ber heutigen
ßuftänbe, genau fo mar mie je^t, überall ba,
too menfchtiche Geibenfcßaften im (Spiele finb.

SBie im gegeritoartigen Kriege, toaren fchon
2lnfang be§ Ï8. Qafjrhunberto bie hüct)ften Qntel»
ligengen unb (Srfinber barauf gerichtet, bittet
unb SSege gu finben gur möglich)! rafchen Set»
nichtung ihrer Wîitmenfchen, oom Slugenblict an,
too ber SMeggguftanb fie als geinbe geftempelt
hatte, ©o lefen »ir im Çnnfenben Sot 1718:

ïleue Srfntbnng einer £aneten.
(Ein Matbematicus, Hamens Daniel TDagner, bat

eine befonbere Caneten 3um groben ©efd?üß erfunben,
weld?e bei aller ©elegenbeit, infonberheit aber eine be=

lagerte Defiung wohl 3U befenbieren, mit ÎTutjen 3U
gebrauchen, maßen man burd? bie Jnuention, aUe

Punkten, [0 roopl in bie ßölje, als in bie Ciefe, unb
ju beiben Seiten, mit gutem Succeß befd?ießen, unb
folglich ben Seinb, (mann felbiger fiep aud? fd?on in
bie Contrescarpe unb ©raben gefeßet patte,) bas
ftärkfte 5euer empfinben laffen kann.

17 5 8 toirb ein ,,9!euerfnnbeneê ©cl)iefe=

puloer" angepriefen:
tlenerfunbenes 6d?teüpulDer.

Der ßerr Des Marefi, ©fficier bep ben Dnnaliben
in Srankreid?, bat ein 5d?ießpult>er erfunben, weld?es
bie Stelle bes fogenannten griecbifcben 5euers, uorfteflen
kan. ïïîan füllet bamit kugeln an, bie mit üacken
uerfeben finb, unb fid? alfo überall anhängen, unb alles
in 51ammen feßen kann. — Jsein IDaffer löfd?et ben
baburd? geftifteten Branb, fonbern uermebret nodj bie
Slamme, welche nid?t nachläßt, bis fie keine îlabrung
mehr finbet. Man bot bie Menfd?lid?keit in
Srankreid? fo weit getrieben, bie Crfinbung
ju unterbrucften.

216er auch für Sollêtoohlfahtt unb 9Mbe=

rung bon üiotftänben aller 2lrt tourbe gearbeitet.
Qm Sîalenber bon 17 00 ift gu lefen :

Sin geroiffes Meet tbut ft© auf 6er Srben berfitr.
Daß es ber ©üte ©ottes leicht fep, auß Steinen

unb ber Crben Brob ju r>erfd?affen, baruon bat man ein

merdtlicb Cpempel; bann wie non 5erbft berichtet wirb,
fo tbut bep einem 3wep Stunb uon felbiger Statt ge>
iegeiten Dorff, ©lücken genannt, ein gewiffes Meel,
gleid? benen Mautwurffs-bauffen, fid? auß ber Crben
berfür, weld?es, mit anberen itockewmeel untermenget,
gebacken, unb ohne Sd?aben genoffen werben könte.

2luë bem Qahre 1 7 58 helfet e§:
üatur=15egebenbeitcn unb Srftnbungen.

Don Bremen würbe unterm 8. 2lprili folgenbes
gefd?rieben: „Cin gewiffer fd?webifd?er patriot, TIamens
Dirgin, bat eine Sd?rift herausgegeben, bie ben Citel
führet; Befonbere Derwanblung bes ©etrepbes in eine
beffere Sorte.

Had? ber Meinung beffelben foil ber Äaber, ber
ju einer gewiffen 5eit gefäet, unb beffcn Stengel 3wep
ober brepmal, ehe er ilebren bekommt, abgemäf?et
wirb, jur <£rnbe=5eit in Menge fo uiel Jsorn bringen,
als wenn man felbft Jitorn gefäet hätte."

Jn Schweben, wo es bermablen keinen großen
ileberfluß an ©etreibe bat, gebenken bie ©efebrten auf
Mittel, wie bem Menfd?en ber ßunger, ohne bas natür--
lid?e iiormBrobt 3U füllen fepe. Ciner aus ihnen, hat
unter anberem, eine ÎDuQet ausgefunben, bie ein Mehl
giebt, welches wenig uon bem JäorwMeble unterfchieben
ift. Das uoit einem tieffinnigen Üopfe erfunbene Ji>unger<
puluer, bep beffen ©ebraud? man eine geraume 5eit
oßne Speife leben kann, möd?te wohl in biefem
Jsriege bie beften Dienfte tfiun. (Zjähriger Jsrieg.)

SBelcher ©olbat ber 3. ®iotfion benlt babei
nicht an „§t)giama"?

2luch in gang frühern ßeüen tourbe oiel
politifiert unb über bie SBeltlage gefprochen.
©eßon bamalg richteten fieb aller 2lugen angft=
Ooü unb gefpannt nach Qtalten mit ber grage,
tote im grühjahr 1915: „Srieg ober gïieben?"

Qnt §infenben Sot 1 7 3 i heifet e§ :

poliiifd?e<3 Käßel über 6en ießtgen 3uftan6 Suropa.
Heugieriger Cefer! Sft's Srieben ober Jlrieg, fo

fragt jeßt alle IDelt, unb weißt bod? felbften nicht, mit
welchem fie es f?ällt? Du wirft es gewiß erfahren, wo<
fern bu nod? einid?e 5eit erwarten kannft. Die 5eit
wirb alles lehren.

llnb obfd?on bu enblid? in bem 5ufammenbang
biefer möglichen Dingen einige TDabrfd?einlichkeit ßnbeft,
fo überlaß bennod? bem Sd?idtfal ben uermutblid?en
3lusfd?lag. Das Sprüd?wort bat 3war bie TOabrbeit
3um ©runb: Non est de nihilo, quod publica fama
furrat: 5u Deutfd?: Cs muß freplich auf etwas ab>

gefeßen fepn. Hichts ohne Urfad?.
Darum übereple fid? ber neugierige Cefer nicht,

in feinen ©ebanken über Järieg ober Srieben, unb er=
warte alfo ben 2lußtrag biefer Sad?en, 311m Befd?luß
wotte er nur bie Unterfd?rift lefen:

„2luß Italien ben 2§. September 1730."

Mes scdon dagewesen; nichts Neues

unter aer 5snne.

Beim Durchstöbern alter Kalender fielen
dem Kalenderschreiber einige kleine Artikel in die

Hände, welche obigen Ausspruch hervorriefen.
Ja, alles schon dagewesen! Man spricht von

Unerhörtem, nie Dagewesenem und ist starr,
wenn aus alten Dokumenten hervorgeht, daß
es in alten Zeiten, natürlich im Verhältnis der
dermaligen Errungenschaften und der heutigen
Zustände, genau so war wie jetzt, überall da,
wo menschliche Leidenschaften im Spiele sind.

Wie im gegenwärtigen Kriege, waren schon

Anfang des 18. Jahrhunderts die höchsten Intel-
ligenzen und Erfinder darauf gerichtet, Mittel
und Wege zu finden zur möglichst raschen Ver-
nichtung ihrer Mitmenschen, vom Augenblick an,
wo der Kriegszustand sie als Feinde gestempelt
hatte. So lesen wir im Hinkenden Bot 1718:

Neue Erfindung einer Laveten.

à Mathematicus, Namens Daniel Wagner, hat
eine besondere Laveten zum groben Geschütz erfunden,
welche bei aller Gelegenheit, insonderheit aber cine be-

lagerte vestung wohl zu defendieren, mit Nutzen zu
gebrauchen, maßen man durch die invention, alle
Punkten, so wohl in die Höhe, als in die Tiefe, und
zu beiden Zeiten, mit gutem Succeß beschießen, und
folglich den Leind, (wann selbiger sich auch schon in
die Contrescarpe und Graben gesetzet hätte,) das
stärkste Leuer empfinden lassen kann.

17 58 wird ein „Neuerfundenes Schieß-
Pulver" angepriesen:

Neuerfundenes Schießxulver.

Der Herr Des Marest, Gfficier bey den Invaliden
in Lrankreich, hat ein Zchießpulver erfunden, welches
die Ztelle des sogenannten griechischen Leuers, vorstellen
kan. Man füllet damit Kugeln an, die mit Hacken
versehen find, und sich also überall anhängen, und alles
in Llammen setzen kann. — Kein Wasser löschet den
dadurch gestifteten Brand, sondern vermehret noch die
Llamme, welche nicht nachläßt, bis sie keine Nahrung
mehr findet. Man hat die Menschlichkeit in
Lrankreich so weit getrieben, die Erfindung
zu unterdrucken.

Aber auch für Volkswohlfahrt und Milde-
rung von Notständen aller Art wurde gearbeitet.

Im Kalender von 17 0 9 ist zu lesen:
Ein gewisses Meel thut sich auß der Erden hersür.

Daß es der Güte Gottes leicht sey, auß Zteinen
und der Erden Brod zu verschaffen, darvon hat man ein

mercklich Exempel; dann wie von Zerbst berichtet wird,
so thut bey einem zwey Ztund von selbiger Statt ge-
iegenen Dorfs, Glücken genannt, ein gewisses Meel,
gleich denen Maulwurffs-Hauffen, sich auß der Erden
Herfür, welches, mit anderen Rocken-meel untermenget,
gebacken, und ohne Schaden genossen werden könte.

Aus dem Jahre 1 7 58 heißt es:
Natur-Begebenheiten und Erfindungen.

von Bremen wurde unterm 8. Aprill folgendes
geschrieben: „Ein gewisser schwedischer Patriot, Namens
Virgin, hat eine Schrift herausgegeben, die den Titel
führet; Besondere Verwandlung des Getreydes in eine
bessere Sorte.

Nach der Meinung desselben soll der Haber, der
zu einer gewissen Zeit gesäet, und dessen Stengel zwey
oder dreymal, ehe er Aehren bekommt, abgemähet
wird, zur Crnde-Zeit in Menge so viel Korn bringen,
als wenn man selbst Korn gesäet hätte."

In Schweden, wo es dermahlen keinen großen
Ueberfluß an Getreide hat, gedenken die Gelehrten auf
Mittel, wie dem Menschen der Hunger, ohne das natür-
liche Korn-Brodt zu stillen seye. Einer aus ihnen, hat
unter anderem, eine Wurzel ausgefunden, die ein Mehl
giebt, welches wenig von dem Korn-Mehle unterschieden
ist. Das von einem tiefsinnigen Kopfe erfundene Hunger-
Pulver, bey dessen Gebrauch man eine geraume Zeit
ohne Speise leben kann, möchte wohl in diesem
Kriege die besten Dienste thun. (Ijähriger Krieg.)

Welcher Soldat der 3. Division denkt dabei
nicht an „Hygiama"?

Auch in ganz frühern Zeiten wurde viel
politisiert und über die Weltlage gesprochen.
Schon damals richteten sich aller Augen angst-
voll und gespannt nach Italien mit der Frage,
wie im Frühjahr 1915: „Krieg oder Frieden?"

Im Hinkenden Bot 1731 heißt es:
politisches Rätzel über den fetzigen Zustand Europa.

Neugieriger jLeser! Ist's Lrieden oder Krieg, so

fragt jetzt alle Welt, und weißt doch selbsten nicht, mit
welchem sie es hällt? Du wirst es gewiß erfahren, wo-
fern du noch einiche Zeit erwarten kannst. Die Zeit
wird alles lehren.

Und obschon du endlich in dem Zusammenhang
dieser möglichen Dingen einige Wahrscheinlichkeit findest,
so überlaß dennoch dem Schicksal den vermuthlichen
Ausschlag. Das Sprüchwort hat zwar die Wahrheit
zum Grund: Hou sst <1s uikilo, guoà publioa taras,
kurrat: Zu Deutsch: Es muß freylich auf etwas ab-
gesehen seyn. Nichts ohne Ursach.

Darum übereyle sich der neugierige Leser nicht,
in seinen Gedanken über Krieg oder Lrieden, und er-
warte also den Außtrag dieser Sachen, zum Beschluß
wolle er nur die Unterschrift lesen:

„Auß Italien den 2s. September 17Z0."
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